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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  einteiligen 
Kunststoffschnappscharnierverschluss,  bestehend  aus 
einem  Unterteil  und  einem  Deckel,  die  über  ein  intergra- 
les  Gelenk  im  Bereich  der  übereinanderstehenden 
Mantelwände  von  Unterteil  und  Deckel  miteinander  ver- 
bunden  sind,  sowie  aus  mindestens  einem  die 
Schnappwirkung  erzeugenden  Zwischenelement.  Ein 
solcher  Verschluss  gemäss  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruches  1  ist  aus  der  DE-A-1  808  875  bekannt. 

Kunststoffschnappscharnierverschlüsse  der  ein- 
gangs  genannten  Art  sind  in  grosser  Zahl  und  in  vielfäl- 
tigen  Gestaltungsformen  bekannt.  Analysiert  man  die 
Schnappscharniere  an  Kunststoffverschlüssen,  stellt 
man  fest,  dass  diese  prinzipiell  aus  zwei  Grundelemen- 
ten  zusammengesetzt  sind.  Zum  einen  haben  sie  ein 
Hauptgelenk,  um  welches  die  Schwenkbewegung  des 
Deckels  relativ  zum  Unterteil  erfolgt  und  andererseits 
ein  oder  mehrere  Zwischenelemente,  die  die  Schnapp- 
wirkung  erzeugen.  Solche  Zwischenelemente  können 
die  Gestalt  von  Bändern,  Dreiecken  oder  winkelförmi- 
gen  Biegefedern  oder  gar  längenveränderbaren  Zugfe- 
derelementen  haben. 

Aus  der  CH-A-400  820  und  DE-A-40  31  665  sind 
Scharniere  für  Türe,  Möbel  oder  Kisten  bekannt  mit  zwei 
parallelen  Schwenkachsen,  zwischen  denen  ein  Di- 
stanzelement  angeordnet  ist,  welches  zur  Verstärkung 
verdickt  ist.  Ferner  zeigt  die  US-A-5  1  28  829  ein  Schar- 
nier  für  ein  Computer-Handgerätgehäuse,  bei  dem  Ge- 
häuse  und  Deckel  einstückig  über  einen  versteiften 
Streifen  mit  beidseitigen  Filmscharnier  miteinander  ver- 
bunden  sind,  wobei  der  Streifen  zur  geneigten  Halte- 
rung  des  Gehäuses  zum  Deckel  im  vollständig  geöff- 
neten  Zustand  dient. 

Das  Wesentliche  der  hier  vorliegenden  Erfindung, 
betrifft  nur  die  Gestaltung  des  die  beiden  Teile,  Unterteil 
und  Deckel,  verbindenden  Gelenkes.  Dieses  Gelenk 
wird  bei  einteiligen  Kunststoffschnappscharnierver- 
schlüssen  meist  als  Filmscharnier  gestaltet.  Im  vollkom- 
men  geschlossenen,  beziehungsweise  vollkommen  ge- 
öffneten  Zustand  des  Verschlusses  ist  dieses  Film- 
scharnier  kräftefrei.  In  allen  dazwischenliegenden  Posi- 
tionen  werden  auf  dieses  Filmscharnier  Druck-  und  Ver- 
schiebungskräfte  ausgeübt.  Bei  genauerer  Betrachtung 
stellt  man  mikroskopische  Riss-  und  Kerbbildungen 
fest.  Dehnungen  im  Filmscharnier,  sowie  sich  stark  aus- 
breitende  Weissbruchstellen  sind  im  Bereich  des  Film- 
scharniers  deutlich  erkennbar.  Diese  herkömmlichen, 
einachsigen  Scharniere  werden  im  Bereich  des  labilen 
Gleichgewichts  bei  jedem  Oeffnungs-  beziehungsweise 
Schliessvorgang  am  stärksten  belastet.  Die  durch  die 
Zwischenelemente  erzeugten  Kräfte  ziehen  die  beiden 
Verschlussteile  zwar  zueinander,  da  diese  aber  in  allen 
von  der  vollkommen  geschlossenen  Lage  abweichen- 
den  Zwischenlagen  nicht  vertikal  übereinanderliegen, 
ergibt  sich  eine  Reaktionskraft,  die  vom  Filmscharnier 
aufgenommen  werden  muss.  Verringert  man  die  Zug- 

kräfte  generell,  so  wird  die  Haltbarkeit  des  Filmschar- 
niers  verlängert,  jedoch  verliert  man  gleichzeitig  und 
zwar  in  starkem  Masse  die  Schnappwirkung  des  Ver- 
schlusses. 

5  Ein  zweites  Problem  bei  der  Gestaltung  des  Gelen- 
kes  zwischen  Unterteil  und  Deckel  besteht  darin,  dass 
dieses  immer  gegenüber  der  Mantelwand  vorsteht. 
Dass  dieses  Gelenk  gegenüber  den  Mantelwänden  vor- 
stehen  muss,  hat  einerseits  mit  der  Geometrie  der 

10  Schnappscharnierverschlüsse  zu  tun  und  andererseits 
ist  dies  aus  fertigungstechnischen  Gründen  bedingt.  Je 
stärker  das  Gelenk  gegenüber  den  Mantelwänden  vor- 
steht,  um  so  stärker  wird  die  Schnappwirkung  des  Ver- 
schlusses  und  umgekehrt  nimmt  diese  Schnappwirkung 

15  ab,  je  weniger  weit  das  Gelenk  gegenüber  den  Mantel- 
wänden  vorsteht.  Da  die  Schnappscharniere  üblicher- 
weise  im  vollkommmen  geöffneten  Zustand  gespritzt 
werden,  bleibt  in  der  Spritzform  unterhalb  dem  Gelenk 
eine  vertikale  Materialwand  W  stehen.  Gestaltet  man 

20  das  Gelenk  möglichst  nah  an  den  Mantelwänden  anlie- 
gend,  so  wird  diese  Materialwand  in  der  Spritzform  der- 
art  dünn,  dass  die  Standzeit  der  Spritzform  erheblich  re- 
duziert  wird  und  äusserst  defektanfällig  wird. 

Die  vorliegende  Erfindung  hat  sich  daher  die  Auf- 
25  gäbe  gestellt,  einen  einteiligen  Kunststoffschnapp- 

scharnierverschluss  gemäss  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruches  zu  schaffen,  dessen  Gelenk  so  gestaltet  ist, 
dass  die  vorher  beschriebenen  Nachteile  weitgehend 
behoben  sind. 

30  Diese  Aufgabe  löst  ein  einteiliger  Kunststoff- 
schnappscharnierverschluss  mit  den  Merkmalen  des 
Patentanspruches  1.  Weitere  vorteilhafte  Ausgestal- 
tungsformen  gehen  aus  den  abhängigen  Ansprüchen 
hervor.  Ihre  Bedeutung  ist  in  der  nachfolgenden  Be- 

35  Schreibung  erläutert.  In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausfüh- 
rungsbeispiel  des  Erfindungsgegenstandes,  sowie  De- 
tails  der  Ausgestaltung  des  Gelenkes  dargestellt  und  in 
der  nachfolgenden  Beschreibung  erklärt.  Es  zeigt: 

40  Figur  1  einen  Teilschnitt  durch  ein  Filmscharnierge- 
lenk  eines  herkömmlichen  Schnappschar- 
nierverschlusses  im  geschlossen  und 

Figur  2  im  vollkommen  geöffenten  Zustand; 
45 

Figur  3  ein  auf  einen  Behälter  montierter,  erfin- 
dungsgemässer  Schnappscharnierver- 
schluss  mit  Blick  auf  das  Gelenk  und 

so  Figur  4  denselben  Verschluss  in  der  Seitenansicht. 

Figur  5  zeigt  einen  Diagonalschnitt  durch  den  Ver- 
schluss  gemäss  den  Figuren  3  und  4  senk- 
recht  zur  Schwenkachsrichtung.  In 

55 
Figur  6  ist  das  Gelenk  in  grösserem  Massstab  im 

Schnitt  dargestellt  und  in 

40  Figur  1 

Figur  2 
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Figur  3 
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Figur  7  ist  dasselbe  Gelenk  mit  einer  etwas  anders 
gestalteten  Querschnittsform  des  Kippele- 
mentes  offenbart.  Schliesslich  zeigt 

Figur  8  die  Federcharakteristik  eines  Schnapp- 
scharnierverschlusses  mit  dem  bekannten 
Gelenk  gemäss  den  Figuren  1  und  2  und 

Figur  9  die  Federcharakteristik  eines  erfindungsge- 
mässen  Schnappscharnieres,  welches  mit 
dem  neuen  Gelenk  ausgestattet  ist. 

Auf  die  beiden  Figuren  1  und  2  der  Zeichnung,  die 
ein  Gelenk  eines  Schnappscharnieres  gemäss  Stand 
der  Technik  darstellen,  wird  hier  nicht  nochmals  einge- 
gangen. 

In  der  Figur  3  ist  ein  erfindungsgemäss  gestalteter 
Schnappscharnierverschluss  in  geschlossenem  mon- 
tierten  Zustand  dargestellt.  Der  Unterteil  1  des  Ver- 
schlusses  ist  auf  einen  nicht  erkennbaren  Hals  eines 
Behälters  4  aufgesetzt.  Der  im  wesentlichen  zylindri- 
sche  Unterteil  1  wird  von  einem  Deckel  2  verschlossen. 
Unterteil  1  und  Deckel  2  sind  einerseits  durch  die  beiden 
dreieckigen  Zwischenelemente  3  und  andererseits 
durch  die  beiden  Schwenkachsen  6  mit  dem  dazwi- 
schenliegenden,  druckfesten  Kippelement  7  intergral 
miteinander  verbunden.  Die  beiden  Zwischenelemente 
3  dienen  der  Erzeugung  der  Schnappwirkung.  Das  ge- 
samte  Schnappscharnier  ist  im  geschlossenen  Zustand 
von  aussen  kaum  erkennbar.  Lediglich  zur  Verdeutli- 
chung  sind  die  beiden  Schwenkachsen  6  hier  strich- 
punktiert  gerade  und  parallel  zueinander  verlaufend  ein- 
gezeichnet.  Durch  eine  Abplattung  13  sind  die  Mantel- 
wände  des  Unterteils  und  des  Deckels  im  Bereich  der 
Schwenkachsen  flach.  An  der  dem  Scharnier  gegen- 
überliegenden  Seite  des  Verschlusses  ist  am  Deckel  2 
ein  Drücker  5  angeordnet,  um  die  Oeffnung  des  Ver- 
schlusses  zu  erleichtern.  Dies  ist  in  der  Figur  4  deutlich 
erkennbar. 

Figur  5  zeigt  einen  Diagonalschnitt  durch  den 
Kunststoffschnappscharnierverschluss  entlang  der  Li- 
nie  X-X  gemäss  der  Figur  3.  In  der  Figur  5  erkennt  man 
auch  die  im  Unterteil  1  angeordnete  Ausgusstülle  8,  die 
von  einer  konzentrischen  Ringwand  14  umgeben  ist, 
welche  auf  einen  Behälterhals  aufgeklemmt  wird.  Auf 
der  Innenfläche  des  Deckels  2  ist  eine  die  Tülle  8  dich- 
tend  umgreifende  Ringwand  9  angeordnet.  In  dieser 
Darstellung  erkennt  man  das  druckfeste  Kippelement  7 
und  sieht  auch  deutlich,  dass  die  Schwenkachsen  6 
symmetrisch,  bezüglich  der  durch  eine  punktierte  Linie 
dargestellte  Trennebene  T  verlaufen.  Ferner  sieht  man, 
dass  die  Schwenkachsen  innerhalb  der  Mantelwände 
angeordnet  sind,  wodurch  erstmals  ein  nicht  vorstehen- 
des  Scharnier  bei  dieser  Art  von  Schnappscharnieren 
realisiert  ist.  Die  Mantelwand  des  Unterteiles  1  ist  mit 
10  bezeichnet,  die  Mantelwand  des  Deckels  2  mit  11. 

Das  besonders  wesentliche  Gelenk  ist  in  der  Figur 
6  in  grösserem  Massstab  nochmals  dargestellt.  Hier  ist 

jedoch  die  Situation  des  vollständig  geöffneten  Ver- 
schlusses  gezeigt.  Man  sieht  deutlich,  dass  das  Kippe- 
lement  7  im  Schnitt  die  Form  eines  gleichschenkligen 
Dreieckes  aufweist.  Im  hier  dargestellten  Beispiel  han- 

5  delt  es  sich  um  ein  rechtwinklig  gleichschenkliges  Drei- 
eck.  Das  Kippelement  7  wird  folglich  beidseitig  durch  die 
Dünnstellen  12  begrenzt,  welche  die  Schwenkachsen 
definieren.  Dieses  dachförmige,  druckfeste  Kippele- 
ment  7  bildet  somit  beidseitig  eine  Stützfläche  15.  Im 

10  geschlossenen  Zustand  des  Verschlusses  kommt  die 
eine  Stützfläche  15  auf  eine  geneigte  Gegenfläche  16 
am  Unterteil  10  und  die  andere  Stützfläche  15  an  einer 
ebenfalls  geneigten  Gegenfläche  17  am  Deckel  2  zum 
Anliegen.  Der  Oeffnungswinkel  zwischen  der  Stützflä- 

15  che  15  und  der  Gegenfläche  16,  beziehungsweise  zwi- 
schen  der  gegenüberliegenden  Stützfläche  15  und  der 
Gegenfläche  1  7  am  Deckel  beträgt  jeweils  90°.  Dies  er- 
laubt  die  Aufteilung  der  Schwenkbewegung  des  Dek- 
kels  2  zum  Unterteil  1  in  je  zwei  Schwenkbewegungen 

20  von  je  90°. 
Prinzipiell  ist  es  durchaus  möglich,  dass  der  Winkel 

zwischen  den  beiden  Stützflächen  15  kleiner  als  90°  ist, 
dies  verlangt  jedoch,  dass  die  Gegenflächen  1  6  und  1  7 
entsprechend  etwas  flacher  gestaltet  sein  müssen.  Je 

25  kleiner  der  Winkel  zwischen  den  beiden  Stützflächen 
15,  um  so  mehr  würde  das  Kippelement  7  in  den  Ver- 
schluss  hineinragen.  Da  aber  der  über  die  Gegenfläche 
16,  beziehungsweise  17  hinausragende  Teil  der  Stütz- 
flächen  15  wirkungslos  ist,  kann  man  den  Giebel  des 

30  dachförmigen  Kippelementes  7  abschneiden,  wie  dies 
in  Figur  7  dargestellt  ist.  Dadurch  ergibt  sich  ein  Kippe- 
lement,  welches  im  Querschnitt  die  Form  eines  gleich- 
schenkligen  Trapezes  aufweist.  In  der  Figur  7  ist  auch 
der  rechte  Winkel  eingezeichnet,  der  zwischen  den 

35  Stützflächen  1  5  und  den  Gegenflächen  1  6,  beziehungs- 
weise  17  eingehalten  werden  soll. 

Prinzipiell  wäre  es  möglich,  statt  der  beiden  rechten 
Winkel  zwei  unterschiedliche,  zueinander  auf  180° 
komplimentäre  Winkel  anzubringen.  Dies  führt  jedoch 

40  zu  einer  Neigung  des  Kippelementes  im  vollständig  ge- 
schlossenen  Zustand  des  Verschlusses.  Dies  kann  aus- 
nahmsweise  für  ganz  speziell  gestaltete  Verschlüsse 
erwünscht  sein. 

Man  erkennt  auch  in  den  Figuren  6  und  7,  dass  die 
45  die  Schwenkachsen  bildenden  Dünnstellen  12  inner- 

halb  der  Mantelwände  10,  beziehungsweise  11  des  Un- 
terteiles  1,  beziehungsweise  der  Kappe  2  zu  liegen 
kommen. 

Beim  Schliessen  des  erfindungsgemässen  Ver- 
50  Schlusses  wird  der  Deckel  2  gemeinsam  mit  dem  Kipp- 

element  7  erst  um  die  Schwenkachse  zwischen  der 
Stützfläche  15  und  der  Gegenfläche  16  am  Unterteil  1 
geschwenkt,  bis  diese  beiden  Flächen  zum  Anschlag 
kommen,  worauf  bei  der  Schwenkung  um  weitere  90° 

55  die  Schwenkbewegung  um  die  zweite  Schwenkachse 
zwischen  der  Stützfläche  15  und  der  Gegenfläche  17 
am  Deckel  2  erfolgt.  Beim  Oeffnen  erfolgen  diese  bei- 
den  Schwenkbewegungen  in  umgekehrter  Reihenfolge. 

3 
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Vergleicht  man  nun  die  Federcharakteristiken  ei- 
nerseits  der  herkömmlichen  Schnappscharnierver- 
schlüsse  und  andererseits  der  erfindungsgemässen 
Schnappscharnierverschlüsse,  so  kommt  man  zu  den 
entsprechenden  Kennlinien  gemäss  den  Figuren  8  und 
9.  Die  Figur  8  zeigt  den  herkömmlichen  Schnappschar- 
nierverschluss  mit  einem  Gelenk,  welches  nur  eine 
Schwenkachse  aufweist  und  erkennt,  dass  im  Totpunkt- 
bereich  eine  maximale  Formveränderung  von  L  auftritt, 
während  der  Schnappscharnierverschluss  gemäss  der 
Erfindung  mit  zwei  Schwenkachsen  die  maximale 
Formveränderung  erheblich  vermindert.  Hierdurch  er- 
gibt  sich  über  die  gesamte  Schwenkbewegung  des  Dek- 
kels  länger  eine  relativ  grosse  Schwenkkraft,  ohne  dass 
jedoch  eine  derart  grosse  Verformung  bewirkt  wird,  wie 
bei  einer  einachsigen  Gestaltung  des  Gelenkes.  Hier- 
durch  ist  auch  eine  vollständige  Oeffnung  des  Deckels 
um  180°  gewährleistet.  Dies  war  bisher  lediglich  eine 
Wunschvorstellung,  die  jedoch  nie  realisiert  wurde.  Fer- 
ner  ist  es  auch  aus  diesem  Graphiken  erklärbar,  dass 
auf  das  Gelenk,  beziehungsweise  auf  die  beiden 
Schwenkachsen  eine  erheblich  geringere  Spitzenbela- 
stung  auftritt,  was  zu  einer  Reduzierung  der  Riss-  und 
Kerbbildung  führt.  Dehnungen  oder  Weissbrüche,  die 
bei  Scharnieren  an  Schnappscharnierverschlüssen  des 
Standes  der  Technik  deutlich  von  Auge  erkennbar  sind, 
lassen  sich  bei  den  erfindungsgemässen  Verschlüssen 
kaum  noch  wahrnehmen. 

Patentansprüche 

1.  Einteiliger  Kunststoffschnappscharnierverschluss 
bestehend  aus  einem  Unterteil  (1)  und  einem  Dek- 
kel  (2),  die  über  ein  integrales  Gelenk  im  Bereich 
der  übereinanderstehenden  Mantelwände  (10,11) 
vom  Unterteil  und  Deckel  miteinander  verbunden 
sind;  sowie  aus  mindestens  einem  die  Schnappwir- 
kung  erzeugenden  Zwischenelement  (3),  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Gelenk  aus  mindestens 
zwei  sich  nicht  schneidenden  Schwenkachsen  (6) 
besteht,  wobei  zusätzlich  zum  Zwischenelement  (3) 
zwischen  je  zwei  benachbarten  Schwenkachsen 
(6)  ein  druckfestes  Kippelement  (7)  angeordnet  ist, 
so  dass  während  des  Schliess-  beziehungsweise 
Oeffnungsvorganges  einer  Gegenfläche  (16)  am 
Unterteil  (1)  und  die  andere  Stützfläche  (15)  an  ei- 
ner  Gegenfläche  (17)  am  Deckel  (2)  anliegt  nach- 
einander  je  eine  Teilschwenkung  um  die  Schwenk- 
achse  (6)  zwischen  Unterteil  (1)  und  Kippelement 
(7)  ,  und  eine  weitere  Teilschwenkung  um  die 
Schwenkachse  (6)  zwischen  Kippelement  (7)  und 
Deckel  (2)  stattfindet,  wobei  das  Kippelement  (7) 
beidseitig  eine  Stützfläche  (15)  aufweist,  wobei  im 
geschlossenen  Zustand  des  Verschlusses,  die  eine 
Stützfläche  (15)  an  einer  Gegenfläche  (16)  am  Un- 
terteil  (1)  und  die  andere  Stützfläche  (15)  an  einer 
Gegenfläche  (17)  am  Deckel  (2)  anliegt. 

2.  Einteiliger  Kunststoffschnappscharnierverschluss 
nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  beiden  Schwenkachsen  (6)  mindestens  einen 
parallelen  Streckenabschnitt  aufweisen,  zwischen 

5  denen  das  druckfeste  Kippelement  (7)  angeordnet 
ist  (Figur  3). 

3.  Einteiliger  Kunststoffschnappscharnierverschluss 
nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

10  die  beiden  Schwenkachsen  (6)  im  geschlossenen 
Zustand  des  Verschlusses  spiegelsymmetrisch  zur 
Trennebene  (T)  verlaufen. 

4.  Einteiliger  Kunststoffschnappscharnierverschluss 
15  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

das  Kippelement  (7)  einen  Querschnitt  in  der  Form 
eines  gleichschenkligen  Dreieckes  aufweist. 

5.  Einteiliger  Kunststoffschnappscharnierverschluss 
20  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

das  Kippelement  (7)  einen  Querschnitt  in  der  Form 
eines  gleichschenkligen  Trapezes  aufweist. 

6.  Einteiliger  Kunststoffschnappscharnierverschluss 
25  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

das  Kippelement  (7)  bezüglich  der  Peripherie  des 
Kunststoffschnappscharnierverschlusses  nach  in- 
nen  ragt. 

30  7.  Einteiliger  Kunststoffschnappscharnierverschluss 
nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im 
vollständig  geöffneten  Zustand  des  Verschlusses, 
der  Winkel  zwischen  der  einen  Stützfläche  (15)  des 
Kippelementes  (7)  und  der  Gegenfläche  (16)  am 

35  Unterteil  (1),  sowie  andererseits  der  Winkel  zwi- 
schen  der  anderen  Stützfläche  (15)  und  der  Gegen- 
fläche  (17)  am  Deckel  (2)  je  90°  beträgt. 

8.  Einteiliger  Kunststoffschnappscharnierverschluss 
40  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

der  Winkel  zwischen  den  beiden  Stützflächen  (15) 
des  Kippelementes  (7)  weniger  als  90°  beträgt. 

45  Claims 

1  .  One-piece  plastic  snap-hinge  closure  comprising  a 
base  (1)  and  a  cover  (2),  which  are  interconnected 
by  means  of  an  integral  joint  in  the  vicinity  of  the 

so  superimposed  circumferential  walls  (10,  11)  of  the 
base  and  the  cover,  as  well  as  at  least  one  interme- 
diate  element  (3)  producing  the  snap  action,  char- 
acterized  in  that  the  joint  comprises  at  least  two 
non-intersecting  pivot  pins  (6)  and  in  addition  tothe 

55  intermediate  element  (3)  between  in  each  case  two 
adjacent  pivot  pins  (6)  is  provided  a  compression- 
resistant  tilting  element  (7),  so  that  during  the  clos- 
ing  or  opening  process  there  is  successively  in  each 

4 
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case  a  partial  pivoting  about  the  pivot  pins  (6)  be- 
tween  the  base  (1  )  and  the  tilting  element  (7)  and  a 
further  partial  pivoting  about  the  pivot  pins  (6)  be- 
tween  the  tilting  element  (7)  and  the  cover  (2),  the 
tilting  element  (7)  having  on  both  sides  a  support 
surface  (15)  and  in  the  closed  State  of  the  closure, 
one  support  surface  (15)  engages  on  a  mating  sur- 
face  (1  6)  on  the  base  (1  )  and  the  other  support  sur- 
face  (15)  on  a  mating  surface  (17)  on  the  cover  (2). 

2.  One-piece  plastic  snap-hinge  closure  according  to 
claim  1  ,  characterized  in  that  the  two  pivot  pins  (6) 
have  at  least  one  parallel  section  between  which  is 
positioned  the  compression-resistant  tilting  ele- 
ment  (7)  (fig.  3). 

3.  One-piece  snap-hinge  closure  according  to  claim  1  , 
characterized  in  that  in  the  closed  State  of  the  clo- 
sure  the  two  pivot  pins  (6)  are  mirror  symmetrical  to 
the  separating  plane  (T). 

4.  One-piece  plastic  snap-hinge  closure  according  to 
claim  1  ,  characterized  in  that  the  tilting  element  (7) 
has  a  cross-section  in  the  form  of  an  isosceles  tri- 
angle. 

5.  One-piece  plastic  snap-hinge  closure  according  to 
claim  1  ,  characterized  in  that  the  tilting  element  (7) 
has  a  cross-section  in  the  form  of  an  equal-sided 
trapezium. 

6.  One-piece  plastic  snap-hinge  closure  according  to 
claim  1  ,  characterized  in  that,  with  respect  to  the 
periphery  of  the  plastic  snap-hinge  closure,  the  tilt- 
ing  element  (7)  projects  inwards. 

7.  One-piece  plastic  snap-hinge  closure  according  to 
claim  1,  characterized  in  that  in  the  completely 
opened  State  of  the  closure,  the  angle  between  one 
support  surface  (15)  of  the  tilting  element  (7)  and 
the  mating  surface  (16)  on  the  base  (1),  as  well  as 
the  angle  between  the  other  support  surface  (15) 
and  the  mating  surface  (17)  on  the  cover  (2)  is  in 
each  case  90°. 

8.  One-piece  plastic  snap-hinge  closure  according  to 
claim  7,  characterized  in  that  the  angle  between  the 
two  support  surfaces  (15)  of  the  tilting  element  (7) 
is  less  than  90°. 

Revendications 

1.  Fermeture  ä  charniere  ä  declic  en  une  seule  piece 
de  matiere  plastique,  comprenant  une  partie  infe- 
rieure  (1  )  et  un  couvercle  (2)  qui  sont  mutuellement 
relies  par  une  articulation  solidaire  dans  la  region 
des  parois  d'enveloppe  superposees  (10,  11)  de  la 

partie  inferieure  et  du  couvercle,  et  comprenant 
aussi  au  moins  un  element  intermediaire  (3)  produi- 
sant  l'effet  de  declic,  caracterisee  en  ce  que  l'arti- 
culation  est  constituee  d'au  moins  deux  axes  de  pi- 

5  votement  (6)  qui  ne  se  coupent  pas,  un  element  de 
basculement  (7)  resistant  ä  la  pression  etant  cha- 
que  fois  dispose,  en  plus  de  l'element  intermediaire 
(3),  entre  deux  axes  de  pivotement  voisins  (6),  de 
sorte  qu'on  obtient  chaque  fois  successivement, 

10  pendant  le  processus  de  fermeture  ou  d'ouverture, 
un  pivotement  partiel  autour  de  Taxe  de  pivotement 
(6)  entre  la  partie  inferieure  (1  )  et  l'element  de  bas- 
culement  (7),  et  un  autre  pivotement  partiel  autour 
de  Taxe  de  pivotement  (6)  entre  l'element  de  bas- 

15  culement  (7)  et  le  couvercle  (2),  l'element  de  bas- 
culement  (7)  presentant  une  surface  d'appui  (1  5)  de 
chaque  cöte  et,  ä  l'etat  ferme  de  la  fermeture,  l'une 
des  surfaces  d'appui  (15)  s'appliquant  sur  une  con- 
tre-surface  (16)  sur  la  partie  inferieure  (1),  tandis 

20  que  l'autre  surface  d'appui  (15)  s'applique  sur  une 
contre-surface  (17)  sur  le  couvercle  (2). 

2.  Fermeture  ä  charniere  ä  declic  en  une  seule  piece 
de  matiere  plastique  selon  la  revendication  1  ,  ca- 

25  racterisee  en  ce  que  les  deux  axes  de  pivotement 
(6)  presentent  au  moins  des  troncons  respectifs 
s'etendant  en  parallele,  entre  lesquels  est  dispose 
l'element  de  basculement  (7)  resistant  ä  la  pression 
(figure  3). 

30 
3.  Fermeture  ä  charniere  ä  declic  en  une  seule  piece 

de  matiere  plastique  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterisee  en  ce  que  les  deux  axes  de  pivotement 
(6)  s'etendent,  ä  l'etat  ferme  de  la  fermeture,  syme- 

35  triquement  par  rapport  au  plan  de  Separation  (T). 

4.  Fermeture  ä  charniere  ä  declic  en  une  seule  piece 
de  matiere  plastique  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterisee  en  ce  que  l'element  de  basculement  (7) 

40  presente  une  section  en  forme  de  triangle  isocele. 

5.  Fermeture  ä  charniere  ä  declic  en  une  seule  piece 
de  matiere  plastique  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterisee  en  ce  que  l'element  de  basculement  (7) 

45  presente  une  section  en  forme  de  trapeze  isocele. 

6.  Fermeture  ä  charniere  ä  declic  en  une  seule  piece 
de  matiere  plastique  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterisee  en  ce  que  l'element  de  basculement  (7) 

so  depasse  vers  l'interieur  par  rapport  ä  la  peripherie 
de  la  fermeture  ä  charniere  ä  declic  en  matiere  plas- 
tique. 

7.  Fermeture  ä  charniere  ä  declic  en  une  seule  piece 
55  de  matiere  plastique  selon  la  revendication  1  ,  ca- 

racterisee  en  ce  qu'ä  l'etat  totalement  ouvert  de  la 
fermeture,  l'angle  entre  l'une  des  surfaces  d'appui 
(15)  de  l'element  de  basculement  (7)  et  la  contre- 

5 
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surface  (16)  sur  la  partie  inferieure  (1),  ainsi  que, 
d'autre  part,  l'angle  entre  l'autre  surface  d'appui 
(15)  et  la  contre-surface  (17)  sur  le  couvercle  (2), 
sont  chacun  egaux  ä  90°. 

5 
8.  Fermeture  ä  charniere  ä  declic  en  une  seule  piece 

de  matiere  plastique  selon  la  revendication  7,  ca- 
racterisee  en  ce  que  l'angle  entre  les  deux  surfaces 
d'appui  (1  5)  de  l'element  de  basculement  (7)  est  in- 
ferieurä90°.  10 
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